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Jahresbericht 2015

1. Einleitung
Die Stiftung Behinderten-Transporte Zürich (BTZ) ermöglicht allen Menschen, die heute den
öffentlichen Verkehr nicht benutzen können, eine angemessene Mobilität. 2015 stand im
Zeichen der Schulung und erfolgreichen Umsetzung des neuen Leitbildes bei den Mitarbei-
tenden der BTZ: bedarfsgerechte und qualitativ überzeugende Leistungen erbringen, zuver-
lässig, effizient und kundenorientiert.

2. Stiftungsrat und Stiftungsratsausschuss
Der Stiftungsrat hat sich zu zwei Sitzungen getroffen. Haupttraktanden waren die Abnahme
der Jahresrechnung und die Genehmigung des Budgets.

Der Stiftungsratsausschuss hat an fünf Sitzungen die Geschäfte für die Stiftungsratssitzun-
gen vorbereitet.

3. Kennzahlen

2015 sind durch die BTZ 51‘630 Fahrgäste mit 49‘865 Fahrten befördert worden. Dies ent-
spricht einer Zunahme von 6.0% bzw. 6.7%. In den Jahren 2011 bis 2014 sind sowohl die
Anzahl Fahrten wie die Fahrgäste um rund 5% zurückgegangen.

Die Kosten pro Fahrt sind 2015 gegenüber dem Vorjahr um 3.3% zurückgegangen. Dies
dank einer besseren Auslastung der Fahrzeuge und der Flexibilität der Teilzeit arbeitenden
Fahrer/innen.
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Wie bereits im Vorjahr sind in den Sommermonaten Juni bis August die Betriebszeiten der
BTZ jeweils am Freitag und Samstag von 01.15 Uhr auf 03.00 Uhr erweitert worden, was
Kundinnen und Kunden die Teilnahme an verschiedenen Anlässen ermöglichte.

BTZ Fahrten pro Kundinnen und Kunden 2015:

Die Zahl der Stammkundschaft ist konstant geblie-
ben. Demgegenüber ist die Gruppe von Kundinnen
und Kunden mit weniger als 12 Fahrten pro Jahr um
35% auf 2‘462 gewachsen.

Kundinnen und Kunden mit wenigen Fahrten pro Jahr
(1-49 Fahrten) und Stammkundschaft mit über 300
Fahrten pro Jahr machen zusammen rund 60% aller
Fahrten der BTZ aus.

Die sogenannten Fünffrankenfahrten sind 2015 um mehr als 50% angestiegen auf 4‘588
Fahrten. Dies betrifft vor allem Freizeitfahrten der Stammkundschaft, auf die sich die Sen-
kung des Kostendachs durch ProMobil auf 01.01.2015 auswirkt.

Vergünstigungen von ProMobil Fahrten in der Stadt Zürich (Taxifahrten)
Für in der Stadt Zürich gemeldete Personen übernimmt die Stadt Zürich 15% des Fahrprei-
ses der ProMobil berechtigten Taxifahrten innerhalb des Stadtgebietes (gemäss Gemeinde-
ratsbeschluss AS 851.130). Die Stiftung ProMobil rechnet diese Beträge mit der Stiftung BTZ
ab. Im Berichtsjahr sind 174'451 Taxifahrten durchgeführt worden, davon 21'452 Fahrten für
Personen im Rollstuhl. 2015 hat ProMobil CHF 752'233 den BTZ in Rechnung gestellt.

4. Zusammenarbeit mit den VBZ
Die Zusammenarbeit mit den VBZ bewährt sich. Fachleute des Personalmanagements und
des Fahrzeugunterhalts sind regelmässig für die BTZ im Einsatz. Fallweise werden auch der
Rechtsdienst und die Abteilung Beschaffung der VBZ beigezogen. 2015 ist wieder eine Risi-
koanalyse durchgeführt und entsprechende Massnahmen sind definiert und umgesetzt wor-
den.

5. Zusammenarbeit mit der Krebsliga Zürich Dienste GmbH
Die Zusammenarbeit hat sich sehr gut eingespielt. Die Disposition funktioniert zuverlässig
und das Team der Fahrerinnen und Fahrer ist konstant. Die eingesetzten Fahrzeuge haben
sich bewährt. Die Anpassung der Fahrtkosten um CHF 5.- pro Fahrt ab 01.01.2015 hat zur
angestrebten Reduktion der Fahraufträge von 13% auf 10‘350 Fahrten geführt. Die Krebsliga
Zürich Dienste GmbH (KLZ-D) beschäftigte 2015 zehn Fahrer/innen und verfügte über sie-
ben Citroen-Berlingo-Fahrzeuge.

6. Personal
Per 31.12.2015 hat die BTZ 60 Personen (18 Frauen und 42 Männer) beschäftigt. Auf Voll-
zeitstellen hochgerechnet sind dies 28.5 Vollzeitstellen im Fahrdienst und 6.4 in der Disposi-
tion und Verwaltung. Der Mix von Voll- und Teilzeitbeschäftigten mit unterschiedlichen Pen-
sen bewährt sich. Dank des Einsatzes von Studentinnen und Studenten kann flexibel auf
kurzfristige Nachfrageschwankungen und im Sommer auf Ferienbedürfnisse von Mitarbei-
tenden reagiert werden.

Schwerpunkte der internen Schulung 2015 waren Erste Hilfe, Hygiene und die zehn golde-
nen Regeln im Umgang mit Menschen mit Behinderung. Wert bei der Schulung wurde be-
sonders auf den sicheren Transport der Fahrgäste gelegt. An vier Anlässen ist das neue
Leitbild geschult worden.
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7. Fahrzeuge
Mitte September 2015 ist der gasbetriebene Ford Transit aus dem Jahr 2007 nach rund
200‘000 km Fahrleistung durch einen Opel Movano L2 ersetzt worden.

Der Fahrzeugaufwand hat um 3% zugenommen, weil die zehn Opel Movano L1 in die Jahre
gekommen sind. Der Treibstoffverbrauch ist nochmals um 2.5% oder 1‘873 Liter gesenkt
worden auf durchschnittlich 12.4 Liter pro 100km.

Die zehn Opel Movano L1 werden 2016 ersetzt. Dazu ist eine öffentliche Ausschreibung
notwendig. Die Vorbereitungsarbeiten sind im September 2015 gestartet worden.

Ende 2015 hat die BTZ über 23 Fahrzeuge verfügt: zehn Opel Movano L1 und dreizehn Opel
Movano L2.

2015 sind erste Versuche durchgeführt worden, wie die neue asa-Richtlinie Nr. 14 (asa =
Vereinigung der Strassenverkehrsämter) umgesetzt werden kann. Diese Richtlinie verlangt
für professionelle Behindertentransporte eine zusätzliche Sicherung von Kopf und Rücken
der behinderten Personen. Die ersten Ergebnisse sind ernüchternd. Die vorhandenen Lö-
sungen sind sowohl sicherheitstechnisch wie bezüglich der aufwendigen Handhabung sehr
unbefriedigend.

8. Dank
Der Stiftungsrat dankt den BTZ-Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die ausgezeichnete
Arbeit im Jahr 2015. Der Präsident und die Mitglieder sind von der Dienstleistungsorientie-
rung und dem Engagement der BTZ-Mitarbeitenden beeindruckt.
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9. Auszug aus dem Finanzbericht 2015

Erfolgsrechnung 2015

Hinweis zur Darstellung der Erfolgsrechnung 2015
Rappen wurden in den Tabellen und im Text des Finanzberichtes weggelassen. Die Run-
dung erfolgte nach kaufmännischen Regeln in den Einzelpositionen. Dies kann zu unwesent-
lichen Rundungsdifferenzen in den (Zwischen-)Totalen führen.

Ertrag
Der Betriebsertrag von CHF 4‘302‘843 liegt um 5.1 % über dem Budget. Im Vorjahreswert
von CHF 4‘415‘743 ist die Unterdeckung 2014 von CHF 189‘040 enthalten. Ohne Berück-
sichtigung dieser Position beträgt der effektive Betriebsertrag im Vorjahr CHF 4‘226‘703.

Aufgrund neuer Selbstzahler/innen und vielen Sonderrechnungen (Einzelrechnungen) erhöh-
te sich der Ertrag aus Dienstleistungen BTZ gegenüber dem Vorjahr um CHF 115’385 (+14.6
%).

Wegen der Senkung des Kostendachs von CHF 4‘800 auf CHF 4‘000 auf 1.01.2015 nahm
der Ertrag aus ProMobil-Fahrten gegenüber dem Vorjahr um CHF 62‘752 (- 4.8 %) ab.

Erfolgsrechnung 2015 mit Budget und Vorjahr Details RG 2015 Budget 2015 Dif zu
Budget RG 2014 Dif zu 2015

Ertrag

Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen
Ertrag aus Dienstleistungen BTZ 2.1.1 904'594 770'000 134'594 789'208 115'385
Ertrag aus ProMobil Fahrten 2.1.2 1'257'916 1'220'000 37'916 1'320'667 -62'752

Subventionen Stadt Zürich:
Subventionen BTZ 2.1.3 1'997'767 1'960'000 37'767 1'944'736 53'031
Übertrag Unterdeckung an Abrechnungskonto 189'040 -189'040

Übrige betriebliche Erträge
Ertrag aus Geschäftsführung Krebsliga 124'520 124'000 520 124'520
Erlös aus Veräusserung Sachanlagen 2'000 2'000 4'500 -2'500
Sonstige übrige betriebliche Erträge 2.1.4 16'047 19'000 -2'953 43'071 -27'024

Total Betriebsertrag 4'302'843 4'093'000 209'843 4'415'743 -112'900

Aufwand

Personalaufwand 2.2.1 3'426'021 3'519'000 -92'979 3'364'327 61'694

Übriger betrieblicher Aufwand
Raumkosten 2.2.2 63'148 67'000 -3'852 61'486 1'662
Aufwand Fahrzeuge 2.2.3 401'250 432'000 -30'750 388'211 13'039
Fahrtenerfassung ProMobil 9'600 12'000 -2'400 9'600
Einkauf Taxifahrten 1'968 4'000 -2'032 2'466 -498
Beratungen / Geschäftsführungsvertrag VBZ 80'000 82'000 -2'000 100'839 -20'839
Versicherungen und Gebühren 2.2.4 54'852 70'000 -15'148 69'507 -14'655
Verwaltungsaufwand 2.2.5 181'716 181'000 716 158'978 22'739
Abschreibungen und Anschaffungen Sachanlagen 2.2.6 333'868 273'000 60'868 260'328 73'540

Total Betriebsaufwand 4'552'424 4'640'000 -87'576 4'415'743 136'681

Betriebliches Ergebnis -249'580 -547'000 297'420 -249'580

Periodenfremder Ertrag 4'141'458 4'141'458 4'141'458

Jahresgewinn 3'891'878 -547'000 4'438'878 3'891'878
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Bei den Subventionen BTZ durch die Stadt Zürich ist der Betrag von CHF 752‘233 für den
von der Stadt Zürich übernommenen Selbstbehalt von 15% für Taxifahrten bereits abgezo-
gen worden (siehe Anhang 1, Bericht der Revisionsstelle Pkt. 2.1, Seite 12).

Aufwand
Der Betriebsaufwand fällt tiefer als budgetiert aus, liegt aber um CHF 136‘681 über den Vor-
jahreswerten. Dieser Mehraufwand stammt hauptsächlich aus Personalkosten und Abschrei-
bungen. Aufgrund der grösseren Anzahl Fahrten stiegen die Personalkosten. Die Erhöhung
der Fahrten widerspiegelt sich auch in den Reparaturkosten (Ersatzteile, Pneu, Service etc.).
Dank dem neuen Vertrag mit den AXA Versicherungen konnten Kosten eingespart werden.
Der Verwaltungsaufwand liegt auf Budgethöhe. Die Kosten für EDV / Telefon erhöhten sich
gegenüber dem Vorjahr um CHF 22‘662, da ein Update der Brabender Dispositionssoftware
vorgenommen worden ist. Der frühzeitige Ersatz aller Telematik-Displays in den Fahrzeugen
beeinflusste das Konto Abschreibungen und Anschaffungen Sachanlagen negativ. Eine Re-
paratur war aufgrund fehlender Ersatzteile nicht mehr möglich.

Betriebliches Ergebnis und Jahresgewinn
Das betriebliche Ergebnis 2015 beträgt CHF – 249‘580.

Der Jahresüberschuss aus den Vorjahren (Ausgleichskonto) wurde bis 2014 als Fremdkapi-
tal ausgewiesen. Effektiv handelt es sich hier jedoch um Eigenkapital. Daher wurde der Vor-
jahres-Saldo des Ausgleichskontos (CHF 4‘141‘458) über den periodenfremden Ertrag aus-
gebucht. In der Erfolgsrechnung wurde die Darstellung des Vorjahres ebenfalls entspre-
chend angepasst. Die Übertrag Unterdeckung (CHF 189‘040) wird im Ertrag aufgeführt.

Der Jahresgewinn von CHF 3‘891‘878 wird auf die neue Rechnung vorgetragen.

Weitere Details sind im Anhang 1, Bericht der Revisionsstelle und im Finanzbericht 2015
ersichtlich.
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 Bericht der Revisionsstelle
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 Mitglieder des Stiftungsrates (Stand 31.12.2015)

Vertretung der Stadt Zürich

Andres Türler, Stadtrat, Präsident *
Susanne Eberle, Departement der Industriellen Betriebe *
Bea Troxler, Sozialdepartement *

Vertretung der Benützer/innen

Joe Manser, Vizepräsident, Rollstuhlfahrer, Gemeinderat *
Marcel Rüegg, Rollstuhlfahrer
Eva Schulthess, Rollstuhlfahrerin

Vertretung von Organisationen
Jeannette Frei, Vereinigung Cerebral Zürich
Edith Pausewang, Geschäftsleitung Behindertenkonferenz Kanton Zürich *  (seit August
2014)
Eva Mezger, Vertreterin der Seniorinnen und Senioren
Josef Widler, Kantonsrat

 * Mitglied des Ausschusses

Vertretung der Mitarbeiter/innen (ohne Stimmrecht)

Claudio Terraza, Fahrer

Geschäftsleitung

Verkehrsbetriebe Zürich, operativ vertreten durch Michael Laux, VBZ

Geschäftssitz

Badenerstrasse 627, 8048 Zürich, Tel. 044 444 22 11, info@btz.ch


